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\Z  Vereisung Ostpreuhens.
rüwfi* 10. April . (W. B . Nichtamtl .) Der

liüde'tl des königlichen Staatsministe-
Delvriick, der Finanzminister Dr . Lentze

li >’  Minister des Innern v. Loebell kehr-
»ern Vormittag von ihrer viertägigen

»eeist aus Ostpreußen zurück. Der Zweck
«-« isung war eine Besichtigung der durch

Kiiea vorzugsweise beschädigten Ort-
* und Landstriche sowie Erörterung der

Ehie  zum wirtschaftlichen Wieder-
'der so schwer betroffenen Provinzen

I getroffen sind oder eingeleitet werden
Plf:  Ain 14- und 15. April wurde der Re-
I r,!nasbezirk Allenstein bereist. Die folgen-
[rrl galten denRegierungsbezirken Gum-

und Königsberg . Im Regierungsbe-
Allenstein wurde in Hohenstein, Neiden-

Solda, Eilgenburg, Lötzen und Lyck
chalt genommen und im Regierungsbe-

Äkumbinnen Marggrabowa , Eoldap , Er .-
«mninten, Stallupönen , Schirwindt , Pillkal-

Trakehnen besucht; im Regierungs-
^irk Königsberg: Wehlau , Allenburg . Fried-
Lj , Domnau , Abschwangen und Uder-
Mangen. Die Besichtigung jedes Regie-
«asbezirkes wurde durch einen zusammen-
Menden Vortrag des Regierungspräsidenten
über die Lage seines Bezirkes eingeleitet, der
durch Ausführungen praktischer Landwirte
«iet die Fragen des wirtschaftlichen Lebens
md insbesondere über die Maßnahmen zur
Dnichsührung der Frühjahrsbestellung und
Verwertung der Kartoffelvorräte ergänzt
«urde. Fn den einzelnen Kreisen gaben die
Laudräte einen Ueberblick über die Kriegs-
ichäden. Vielfach nahmen die Minister Ver¬
anlassung ,die Wünsche geschädigter Einwoh¬
ner entgegenzunehmen. Ueberall zeigte die
Bevölkerung im Vertrauen auf die bereits be¬
tätigte und fernerhin in Aussicht stehende tat-
lräftige Unterstützung der Staatsregierung
den unbeugsamen Willen, die Schäden, die
ihr der Krieg geschlagen hat, zu überwinden.

Höchstpreise für Brot in Berlin.
Berlin, 19. April . ( W.V. Nichtamtl .) Im

, , o Zusammenhang mit der bevorstehenden Herab-
EDsctzung der Mehlpreise hat heute eine Kon-

aiidie■ fetettj des Oberbürgermeisters von Berlin
[273» mit den Vertretern aller der Eroß -Berliner

iLrotkartengemeinschaft angehörigen Vororte
Ibeschlossen, Höchstpreise für Brot einzuführen,
lund zwar für 4 Pfund Roggenbrot 83 Pfg .,
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für 3 Pfund 63 Pfg ., für 2 Pfund 43 Pfg ., für
Semmeln von 73 Gramm Gewicht 5 pfg . An¬
dere Brotsorten undSemmeln dürfen nicht her¬
gestellt werden.

St . DiS bombardiert.
Lyon, 19. April . (W. V. Nichtamtl.) „Pro-

gres" meldet : Saint Diü wurde am Donners¬
tag erneut bombardiert . Acht kleinkalibrige
Granaten fielen auf die Stadt . Die Mehr¬
zahl davon krepierte nicht. Es wurde nur
Sachschaden angerichtet.

Ein deutsches Flugzeug über yorkshire.
Kopenhagen, 19. April . (T. R.) Ein deut¬

sches Flugzeug überflog am Samstag Pork-
fhire. Es hielt sich beständig in beträchtlicher
Höhe. Der Flieger warf keine Bomben.
Wie man im neutralen Ausland die franzö¬

sischen„Erfolge" beurteilt.
Genf, 19. April . (T. II.) Das Gefecht von

Les Eparges , das von den Franzosen als
großer Erfolg gefeiert wird , findet in der neu¬
tralen Presse nicht dieselbe Beurteilung . Die
hiesige Zeitung „Euerre Mondiale " schreibt:
Wir gestatten uns diskret zu lächeln, wenn
der französische Kriegsminister die Operatio¬
nen bei Eparges mit Eroberung der Stellung
vcÜi Malokoff vergleicht . Die Maßhöhen sind
noch lange nicht genommen und die franzö¬
sische Armee ist nach den erfolgten Resultaten
durchaus nicht sicher, sie baldigst zu nehmen.
Deshalb scheint es uns voreilig , von erdrücken¬
der Ueberlegenheit zu sprechen. Seit sieben
Monaten spricht man uns von dieser Ueber-
legenheil . Deutschen sind aber immer noch
an demselben Fleck, oder so wenig zurückge¬
wichen, daß dies auf der Karte Frankreichs
kaum sichtbar ist. Die erdrückende Usberle-
genheit zeigt sich nirgends . Wir erwarten
entscheidende Taten , um unsererseits dieses
Vokabel anwenden zu können.
Zahlungsweigerung der französischen Banken.

Bern. 19. April . (W. B . Nichtamtl.) Die
schweizerische Finanzabteilung bringt den
Schweizer Banken zur Kenntnis , daß laut
Mitteilung der französischenBotschaft in Bern
die französischen Banken die Auszahlung von
Schecks verweigern , welche in den von den
deutschen Truppen besetzten Gebieten ausge¬
stellt worden sind, selbst wenn die Schecks den
Vorschriften der Form entsprechen und die
Banken von der Ausstellung benachrichtigt
worden sind.

Das belgische Maschinengewehr-
Korps.

Lyon, 19. April . (W. B . Nichtamtl.) Der
„Nouvelliste" meldet aus Paris : Das belgische
Maschinengewehrkorps, das in Paris ausge-
bildet worden ist, wird demnächst zur Front
abgehen.

Der Seekrieg.
London, 19. April . (W. B . Nichtamtl.) Ein

Trawler mit dem Kapitän und der Besatzung
des holländ . Dampfers „Olanda ", der von
Secham nach Rotterdam unterwegs war , ist
in Erimsby eingetroffen . Der Dampfer ist
am Sonntag morgen auf eine Mine aufge¬
fahren und gekentert . Die Besatzung rettete
alle ihre Habseligkeiten und begab sich in die
Boote. Am Nachmittag traf sie den Trawler.

Amsterdam, 19. April . (W. B . Nichtamtl.)
„Nieuws van den Dag " meldet aus Pmuiden:
Ein Dampfer , der aus London in Pmuiden an¬
kam, sah bei Noord Hinder fünf Torpedoboote
kreuzen, und ein aus Newcastle ankommender
Dampfer traf 23 Meilen von Pmuiden ein
Torpedoboot , und vier Unterseeboote von un¬
bekannter Nationalität . Ein zurückkehrender
Fischdampfer fuhr durch eine Flotille von
Kriegsschiffen.

Amsterdam, 19. April . (W. B . Nichtamtl.)
„Telegraaf ". meldet aus Vlissingen : Die Be¬
satzung des LeuchtschiffesNoord Hinder " mel¬
det, daß zwei englische Fischdampfer, die bei
dem Leuchtschiff Wachtdienst tun , gestern von
deutschen Fliegern mit Bomben bewovf-n w '.r -.
den sind, die jedoch das Ziel verfehlten.

Ein Fliegerangriff auf Inster¬
burg.

Berlin , 20. April . Ueber einen russischen
Fliegerangriff auf Insterburg wird dem
„Berl . Tagebl ." telegraphiert : Am 19. April
nach 9 Uhr - früh erschien über Insterburg
ein russischer Flieger , angeblich mit dem Ei¬
sernen Kreuz, und warf vier Bomben an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt ab. Der meiste
Schaden wurde in der Gartenstraße und Ecke
der Deutschen Straße angerichtet . Hier wurde
im Seifengeschäft von Lemke der 14jährige
Sohn des Inhabers mitten im Laden schwer
verwundet . Auf derStratze wurde der 10 Jahre
alte Sohn des Lokomotivführers Schirr ge¬
troffen und die Frau des Töpfergesellen Schenk

getütet. Nur geringen Schaden verursachte
eine andere Bombe, die gegenüber dem Post¬
amt und den Bankinstituten niederfiel . Eine
dritte Bombe fiel auf einen Jugendspielplatz
in der Nähe der Kaserne . Der Flieger entkam
bei mäßigem Winde und klarem Himmel.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien,  lg . April . (W. B. Nichtamtl.)

Amtlich wird verlautbart : 19. April 1915. Z«
Russisch-Polen und Westgalizien keine beson¬
deren Ereignisse. An de, Karpathenfront
herrscht, abgesehen von nnbedeutendenKämpfen
im Waldgebirge , in deren Verlauf 187 Manu
gefangen wurden, Ruhe. Zn Südost-Ealizien
und der Bukowina vereinzelt Artilleriekämpfe.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Fliegerbomben auf Warschau.
G-nf, 19. April . Ein deutscher Flieger

warf auf Warschau Bomben ab. Der Direktor
und ein Buchhalter einer Zuckerfabrik wurden
getötet, zahlreiche Personen verwundet . Auch
ist großer Materialschaden entstanden.

Der türkische Krieg,
v. d. Goltz.

Konstantinopel, 19. April . (W. B . Nicht¬
amtl .) Freiherr von der Goltz Pascha wurde
zum Oberbefehlshaber der 1. Armee ernannt.
DD , türkische Presse nimmt mit der
größten Befriedigung den durch Uebernahme
des Kommandos der 1. Arme erfolgten Wie¬
dereintritt von der Goltz Paschas in den akti¬
ven Dienst der türkischen Armee auf . Unter
Hrnweis auf die bei jeder Gelegenheit bekun¬
dete Liebe von der Goltz Pascyas zu der türki¬
schen Armee und Nation , sprechen die Blätter
den Wunsch aus , daß durch diese Ernennung
die bejcylossene direkte Beteiligung am Kriege
erfolgreich und siegreich das Werk Eoltz-Pa-
schas krönen möge.

Um die Dardanellen.
Athen, 19. April . (W. B . Nichamtl.) „He-

stra" meldet, gestern hätten 63 Dampfer mit
Truppen des Dreiverbandes Alexandria ver¬
lassen. Es würden neue Unternehmungen ge¬
gen die Dardanellen  erwartet.

Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

„Eute Nacht", rief der Prinz ganz laut
I hinter dem Abgehenden her , aber Holstein
Imnahm es nicht mehr . Hastig eilte er aus

dem Karten und erreichte bald die dunkle
Äraße. Förmlich erleichtert atmete er auf, als

i *i bie schmale, menschenleere Gasse herabsah
find bas ferne Rauschen des Meeres vernahm.

' Und plötzlich überkam ihn jene springende,
lüge Stimmung, in welcher man den laut

^rnehmbaren Schlag des ängstlich pochenden
ens mit einem fröhlichen Liede nieder-
:und gleichgiltig an dasAllerentlegendste,
ernteste denkt, nur nicht an das letzte,

verwiegende Ereignis.
6o summte auch er eine kecke Matrosen-

A!,die vor sich hin und schritt leichfüßig dem
k̂ ßen Markte zu, wo er in dem zweiten Hause
I^ Herrn Pilz seine Stadtwohnung besaß und
W für den Doktor eine Etage gemietet

MEs war das erste Mal , daß er in der Stadt
Wfen wollte, bis jetzt hatten die großen, ele-

Räume leer gestanden.
Muoch war er nicht aus der engen Gasse her-
^gekommen, als hinter ihm leichte, eilende

ssute heraufklangen . Das geübte Ohr des
unterschied das feine Klirren silber-

— ^Offjzierssporen.
W zuE ü̂rlich er  und wandte

»Merci monsieur “, rief der heraneilende,
Mantel gehüllte , Offizier , ich

e - >öhne .r kaum folgen !"
'ItW VI ^ tzte. „Prinz Königstein ?" fuhr
ju ncip auf und ihm fiel ein, daß dieser

. -s n als der einzige ihm ohne alle
etIe  gegenübergetreten war . „Darf ich
>womit ich Eurer Hoheit dienen kann?"

Der Prinz lächelte flüchtig und schritt lang¬
sam neben dem Kapitän her.

„Ich bitte Sie , lassen Sie die „Hoheit" aus
dem Spiel ", bat er ruhig und legte seinen Arm
in den des Seemannes , „es klingt in Ihrem
Munde schlecht, und ich möchte auch nicht im¬
mer daran erinnert sein", und ernst fuhr er
fort : „Erwarteten Sie mich nicht?"

Holstein verneinte erstaunt.
" ""7,Ich bin gekommen", sprach der Prinz
weiter , „mich Ihnen für alle Fälle zur Ver¬
fügung zu stellen. Oder haben Sie sonst Je¬
mand , der Ihnen gegen den Grafen Burghaus
diesen Dienst leistet ?"

„Nein ", sagte Holstein finster , niemand !"
Die Beiden schritten eine ganze Weile ne¬

beneinander her , ohne ein Wort zu wechseln.
Dann hob der Prinz plötzlich das Haupt und
streifte seinen Begleiter mit einem eigentüm¬
lichen Seitenblick.

„Wen lassen Sie im schlimmsten Falle zu¬
rück?" forsche er dringend.

Der Kapitän lachte kurz. An diese Mög¬
lichkeit hatte er noch gar nicht gedacht. Er
wollte sich Sylvias verlockende Erscheinung
zurückrufen, aber ihr Bild war plötzlich wie
fortgewischt. Nur sein Vater stand leibhaftig
vor ihm und grinste ihn widerwärtig an.

„Niemand ", wiederholte er frostig und be¬
gann dann wieder jenes kecke Matrosenlied
zu summen, aber die Töne stahlen sich zischend
hinter den zusammengebissenen Zähnen her¬
vor.

So waren sie bis an das alte gotische Haus
gekommen, in welchem der Kapitän übernach¬
ten wollte . Hier ergriff Holstein die Hand
des Offiziers und schüttelte sie herzlich.

„Ich danke Ihnen für Ihre Freundschaft",
sagte er ruhig , „und im übrigen wollen wir
nicht weinerlich werden über eine Angelegen¬

heit , die völlig gleichgültig ist." Und indem
er den jungen Mann fest anblickte, setzte er
hinzu : „Denn das , Prinz könnenSie der lieben
Mitwelt später eimal erzählen — Holstein,
der Nabob, der Millionär , hatte nichts, gar-
nichts zu verlieren ."

Er sprang die beiden Steinstufen in die
Höhe, aber der Prinz hielt ihn noch einmal
an der Hand zurück.

„Dann sind Sie noch weit unglücklicher als
ich dachte", sprach er trübe , „denn selbst der
Einsamste hat eine Mission, an die er glaubt,
wenn auch nur zu oft eine trügerische."

Der Kapitän hatte bereits den Schlüssel
in dem altertümlichen Schlosse umgedreht , jetzt
wandte er sich noch einmal ,und starrte spöttisch
über den vom hellen Mondlicht übergossenen
Markt.

„Auch das habe ich heute einsehen gelernt ",
sagte er mit seiner tiefen Stimme , halblaut,
als ob er für sich spräche. „Wenn es eine
Mission ist, in einer Schar tiefverachteter
Affen das Bürgerrecht zu erzwingen , so habe
ich eine, wenn nicht - "

Er nickte kurz und schlug die schwere knar¬
rende Tür krachend hinter sich ins Schloß.

XVI.
Träge schlich die Nacht vorüber.
Der Kapitän hatte sich angekleidet auf eine

Chaiselongue geworfen und war erst gegen
Morgen entschlummert.

So fand ihn der Doktor, der durch ferne
Haushälterin von der seltenen Anwesenheit
seines Freundes unterrichtet war . Vorsichtig
zog er die Gardinen auseinander und ließ die
Helle des Tages hereinströmen ; aber kaum
huschte der erste Sonnenstrahl über das Ant¬
litz des Schläfers , als dieser aufsprang und
sich verwundert reckte.

„Ach, du bist es, Ally", begrüßte er den
Freund vertraulich , „rufe meinen Schlingel
von Diener und laß mir etwas Waschwasser
bringen . — Und dann mein Sohn , hast du
heute Abend ein Stündchen für mich frei ?"

Der Doktor nickte nur und blickte den an¬
deren prüfend an : „Holstein", sagte er endlich,
„ich kenne dich zu gut , um mich zu täuschen.
Dir ist gestern in der Gesellschaft etwas Be¬
sonderes begegnet, das dich aufregt , nicht
wahr ?"

Als der Kapitän sich so an das Geschehene
erinnert fühlte , verzog er die Braunen und
jener höhnische Zug glitt über sein Gesicht, der
ihn hart und bitter erscheinen ließ, dann aber
zuckte er die Achseln und fuhr dem jungen
Arzte zärtlich über das schlichte Haar . „Du
hast recht, Alfred ", entgegnete er herzlich, ge¬
rade das will ich abends mit dir bespechen. Und
nun gib Ruhe , mein Junge ; ich habe heute
noch viele Geschäfte abzuwickeln."

Damit drückte er dem scheidenden Freunde
die Hand und schritt rasch in sein Arbeitska-
binet.

Eine Viertelstunde später klopfte er bereits
an das Privatkontor des Herrn Pilz und legte
dem Gewaltigen nach den üblichen vornehmen
Begrüßungen fünf Hundert -Markscheine auf
den Tisch.

„Für meinen Vater !"
„Ah - so - "
Herrn Pilz wurde es wunderbar leicht ums

Herz, aber er zwang sich zu einer wirklich gran¬
diosen Zurückhaltung und meinte nur so
nebenbei:

„Für Ihren Vater ? — Ach, richtig, hätte
beinahe vergessen —"

„Natürlich , bei einem Geschäft wie dem
Ihrigen ", versetzte der Kapitän flüchtig.

(Fortsetzung folgt?
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Amsterdam, 19. April . (W. B. Nichtamtl.)
Das „Handelsblad" entnimmt dem „Daily
Lhronicle" die Meldung aus Athen, daß die
Flotte der Alliierten sowohl an den Darda¬
nellen,  als im Meerbusen von Saros
sehr tätig sei. Täglich liefen Schiffe in die
Meerenge ein, um die Türken zu verhindern,
die durch die Beschießung angerichtetenSchä¬
den auszubessern. Im westlichen Teile der
Meerenge arbeiten unausgesetzt Minensucher.
Smyrna  werde täglich von den Fliegern
der Verbündeten besucht.

Torpedobootsangriff auf einen
englischen Transportdampfer.

London, 19. April . (W. V. Nichtamtl.) Die
Admiralität teilt mit, daß das englischeTrans-
portschiff „Manitou ", mit britischen Truppen
an Bord, im Aegäischen Meere von einem
türkischen Torpedoboot  angegriffen
worden ist. Letzteres schoß drei Torpedos ab,
die sämtlich vorbeigingen und ergriff dann die
Flucht, von dem englischen Kreuzer „Minerva"
und Torpedobootszerstörernverfolgt. Es lief
an der Küste von Chios auf und wurde ver¬
nichtet. Seine Besatzung wurde gefangen ge¬
nommen. Dazu wird gemeldet, daß etwa 100
Mann von dem englischen Truppentransport¬
schiff ertrunken  sind, die Admiralität aber
noch keine näheren Einzelheiten erfahren hat.

London, 19. April . (W. B . Nichtamtl.) Die
Admiralität teilt zu dem Angriff des türki¬
schen Torpedobootes auf das englische Trans¬
portschiff „Manitou " noch weiter mit, daß 24
Mann von der „Manitou " ertranken und 27
vermißt werden. Der Verlust an Menschen¬
leben ist offenbar auf das Umschlagen zweier
Boote zurückzuführen. Die „Manitou " selbst
ist unbeschädigt.

Gin engl . U-Boot vernichtet.
London, 19. April . (W. B . Nichtamtl.)

Das Pressebureau teilt mit : Das englische Un¬
terseeboot „E. 13" fuhr bei einer Aufklärungs¬
fahrt in dem Minenfelde von Kephez auf
Grund. Die Offiizere sind nach einem türki¬
schen Communique gerettet und gefangen ge¬
nommen worden.

Konstantinopel, 19. April . (W. B. Nicht¬
amtl.) Das Hauptquartier teilt folgende Ein¬
zelheiten über die Vernichtung des englischen
Unterseebootes „E. 15" mit:

Das Unterseeboot war in den Hafen von
Mudros auf der Insel Lemnos eingelaufen,
wo es sechs Tage blieb. Nachdem es sich noch
einen Tag bei Tenedos aufgehalten hatte,
fuhr es von dort um Mitternacht ab und drang
um 2 Uhr 20 früh in den Eingang der Dar¬
danellen ein . Es tauchte um 234 Uhr unter,
um das Licht unser Scheinwerfer zu vermeiden.
Von der starken Strömung fortgerisskn, stieß
es gegen Q'A Uhr morgens auf Land und sein
Turm tauchte über dem Wasser auf. Unsere
Batterien eröffneten darauf das Feuer auf
das Unterseeboot. Die erste Granate traf die
Kommandobrücke und tötete den Kapitän. Die
zweite Granate traf den Raum der elektrischen
Maschinen, sodaß die Besatzung gezwungen
war, das Schiff zu verlasien. Aber nufere Bat¬
terien fetzten das Feuer fort. Nachdem feind¬
liche Flugzeuge dasSchicklal desUnterseebootes
erfahren hatten, flogen sie über die Meerenge,
suchten das Unterseeboot und warfen Bomben
gegen das Periskop und den Turm, da sie
fürchteten, daß das Unterseeboot in unsere
Hände fallen könne. Türkische Truppen be¬
gaben sich sofort in Barken an Ort und Stelle,
um die Besatzung des Unterseebootes zu retten.
Die verwundeten englischen Matrosen wurden
ins Hospital gebracht, wo sie gepflegt werden.
Sie bekunden Bewunderung für die ihnen zu¬
teil werdende Behandlung.

die verdoppelte Verteidigungskraft der Dar¬
danellen aufgefatzt. Gestern herrschte an den
Dardanellen Ruhe. Der Kommandant des
französischen Panzerschiffes „Saint Louis"

richtete an den Hafenkapitän von Jaffa ein
Schreiben, in dem er ihn davon in Kenntnis
setzte, daß Fahrzeuge anhalten müsien, sobald
sie feindliche Kriegsschiffe in Sicht bekommen,
die nur Kriegskonterbande mit Beschlag be¬
legen. — Der Agence Milli zufolge ist ein
englischer Kreuzer in den Golf von Heukabad
gefahren. Er durchsuchte vier Barken und
beschlagnahmte zwei Säcke Zwiebeln.
Die Heldentat ruft hier Heiterkeit hervor. —
Aus Erzerum wird ein Zusammenstoß von Er¬
kundigungspatrouillen an der Kaukasusfront
gemeldet.

Schneeschmelze in denKarpathen
Paris , 19. April . (W. B . Nichtamtl.) Der

Petersburger Berichterstatter des „Temps"
meldet, daß die Schneeschmelze große Operatio¬
nen auf dem östlichen Kriegsschauplatz verhin¬
dere. Auch ohne diese wäre ein Stillstand ein¬
getreten, da man die Truppen hätte ausruhen
lasten und eine neue Verteilung der Truppen
hätte vornehmen müsten.

Die Japaner in Mexiko.
Berlin , 20. April . Im Hafen von Vera¬

cruz sollen nach einer Meldung der Londoner
„Äcorning Post", die die „Vost. Ztg." wieder¬
gibt, der japanische Panzerkreuzer „Jwate"
und der japanische Kreuze „Kasagi" mit zwei
Kanonenbooten eingelaufen sein.

Lokales.
* Gestorben. Der Mitinhaber der be¬

kannten Ravenstein 'schen kartographischen

Nach den Mitteilungen des Kriegsministe¬
riums über die kürzlichen leichten Operationen
gegen die Dardanellen bombardierteder Kreu¬
zer „Majestic" am 14. April nachmittags die
Umgebung von Kabatepe auf der Halbinsel
Eallipoli , wobei ihn ein Flieger unterstützte,
entfernte sich aber sogleich, als die Forts etwa
10  Granaten gegen ihn abfeuerten.

Am 15. April stellte eine Erkundung unserer
Flieger fest, daß der Feind die Küstengewäster
und die Inseln mit acht Panzerschiffen, neun
Kohlenschiffen und einem Wasserflugzeug-

Anstalt in Frankfurt a. M., Herr Ludwig
Ravenstein,  ist im Alter von 76 Jahren
gestorben. Ravenstein war der Herausgeber
der ersten Karten vom Taunus.

* 18 Monate Zuchthaus. Am 19. März
leerte hier, wie wir damals mitteilten , ein
Kirchendieb, der 45jährige Reisende Mathias
S che u r i n g aus Offenbach, den Opferstock
in der hiesigen katholischen Kirche. Wie
erinnerlich, wollte er sich, nachdem der Kir¬
chendiener auf sein unsauberes Treiben auf¬
merksam geworden war, seiner Festnahme
durch die Flucht entziehen, wurde aber in
der Felddergstraße von Radfahrern eingeholt
und der Polizei übergeben. Gestern stand er
wegen des Diebstahles vor der Strafkammer
Frankfurt a. M., die ihn zu 1 8 Monaten
Zuchthaus  verurteilte.

* Leichtsinnig. Ein hiesiges Dienstmädchen,
das gestern in der Kaiserstraße zu Frank¬
furt aus einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen absprang, stürzte hin und
zog sich bedeutende Verletzungen zu.

* Kurhaustheater. Das Theaterbureau
schreibt uns : Als 23. Vorstellung im Abonne¬
ment kommt am Donnerstag , den 22. April
1915 die vaterländische Volksposte „Kam'rad
Männe", Musik von Max Winterfeld (Jean
Gilbert) zur Aufführung. „Kam'rad Männe"
ist ein der Zeit angepaßtes, textlich und musi¬
kalisch wirkungsvolles , von schönem Vater¬
landsgeist durchwehtes Volksspiel heiteren und
ernsten Inhalts und ist an allen Bühnen, die
das Stück herausgebracht haben, vom Publi¬
kum mit begeistertem Beifall ausgenommen
worden. — Der zweite Akt bringt das bereits
erwähnte „Kriegsalbum ", bestehend aus einer
Serie lebender „Kriegsbilder ", bei denen das
gesamte Personal Mitwirken wird. Die Volks¬
posse spielt im ersten Akt kurz vor dem Aus¬
bruch des Krieges, im zweiten während der
Mobilisation , im dritten nach den ersten ent¬
scheidenden Schlachten. Hübsche stimmungs¬
volle Bilder und Gesänge durchziehen das
Ganze, die starken Beifall auslösten.

* Kriegsarbeit des Staats -Eisenbahnver¬
eins . Die Eisenbahnverwaltung begnügt sich
nicht mit ihren glanzvollen Leistungen bei den
Truppenbewegungen, sondern leistet auch Her¬
vorragendes auf dem Gebiete der Kriegsfür¬
sorge. Die Eeldsammlungen und Liebesgaben¬
spenden der Eisenbahner zählen nach Millio-

Mutterschiff besetzt hielt . Einer unserer Flie - ”en' ®rô gügig und vorbildlich |ttib ebenso
ger warf zwei Bomben gegen die Kohlenschiffe
bei Tenedos. Eins von diesen wurde getroffen;
an Bord entstand ein Brand. Am Nachmittag
desselben Tages eröffnete der „Majestic" das
Feuer gegen unsere vorgeschobenen Batterien.
Diese erwiderten und trafen das Panzerschiff
zwischen beiden Schornsteinen. Eine zweite
Granate traf den Hinterteil der Kommando¬
brücke, eine dritte streifte das Bord. „Maje¬
stic" zog sich darauf zurück und rief einen Tor¬
pedobootszerstörer sowie den Kreuzer „Swif-
sure" zur Hilfe , der gegen unsere vorgeschobe¬
nen Batterien die Beschießung fortsetzte, ohne
einen Erfolg zu erzielen. Versuche von Tor¬
pedobooten, in der Nacht vom 14. zum 15.
April in die Meerenge einzudringen, wurden
zurückgewiesen.

Die beschlagnahmtenZwiebel.
Konstantinopel. ig . April . (W. B . Nicht¬

amtl.) Die neuen türkischen Erfolge an den
Dardanellen rufen eine lebhafte Freude her¬
vor. Sie werden insbesondere als ein Beweis
für die Wachsamkeit der Verteidiger und für

die kriegswirtschaftlichenMaßnahmen, die sie
nicht allein in ihren eigenen Kreisen zur

Ausführung bringen, sondern auch weiten
Volkskreisenzugängig zu machen suchen. Be¬
kannt und vielbeachtet sind die belehrenden,
den Ernst der Zeit voll würdigenden Vorträge
und Arbeiten des Reg.-Rats Drescher  und
des Obersekretärs L ö h r von der Direktion
Frankfurt, die ihre ganze Kraft in den Dienst
dieser guten Sache stellen, sowie anderer Eisen¬
bediensteten, die sich in gleicher Weise betä¬
tigen. Neben weitestgehender Ausnutzung
brachliegenden Eisenbahngeländes und Be¬
schaffung besten Saatgutes muß hier der Be¬
zug von Dungmittel , Torfmull und Moorbo¬
den aufgezählt werden. Besondere Hervor¬
hebung und Würdigung aber verdient die un¬
ter dem Vorsitze des Eisenbahn-Direktions-
Präsidenten Reuleaux  in Frankfurt a. M.
erfolgte Gründung eines Eisenbahner-
Treubundes,  eines Bundes der Mäßig¬
keit ,des Fleißes , und der Treue.

In richtiger Erkenntnis unserer schwierigen
Lage während des Krieges nimmt auch der

hiesige Eisenbahnverein an diesen Bestre¬
bungen lebhaften Anteil . Schon früher ist von
den mehreren Tausend Mark betragenden
Spenden des Vereins berichtet worden. Nicht
geringer sind seine Leistungen auf dem kriegs¬
wirtschaftlichen Gebiete. Unter der ziel¬
sicheren Leitung seines rührigen Vorsitzenden,
Betr .-Werkm. K ersten,  pachtete der Verein
7 Morgen Land und gab sie in kleineren Par¬
zellen an seine Mitglieder in Weiterpacht.
Zur Nutzbarmachung von Brachland sind an
10  Wagenladungen Mutterboden herbeige¬
schafft worden. Es wurden mehrere Hundert
Zentner Saatkartoffeln bezogen und zum

Selbstkostenpreis abgegeben. Der Verein
richtete einen gemeinschaftlichen Fischbezug
ein und traf Abmachungen für billigere Liefe¬
rung von Kolonialwaren . Zur Förderung der
Kleintierzucht ist eine besondere Vereinigung
der Züchter ins Leben gerufen worden, die in
jeder Hinsicht unterstützt und ausgebaut wird.
Karnikelställe werden angefertigt und ein
großer Platz ist zu ihrer Aufstellung eingefrie-
digt worden. — lieber sparsame Haushaltung
und Wirtschaftsführung hielt das Vorstands¬
mitglied, EUtervorsteher Mohrhard, hier und
auswärts mustergültige und nachhaltig wir¬
kende Vorträge. Kriegskochbücher wurden ver¬
teilt und die Beschaffung von Kochkisten besteht
bevor. Es finden allwöchentlich Sitzungen des
Wirtfchaftsausschuffes statt, der schon außer¬
ordentlich segensreich gewirkt hat. — Vor we¬
nigen Tagen wurden alle diese Einrichtungen
und Maßnahmen des Vereins von dem Mini-
stcrial-Kommiffar Geheimen Oberregierungs¬
rat Dr. Welcker  geprüft und besichtigt. Der
Genannte fand Worte hoher Anerkennungfür
das bereits Geleistete,' er nahm verschiedene
Pläne und Zeichnungen mit, um sie an ande¬
ren Stellen und auch bei seinem Bericht an den

Eisenbahnminister zu verwerten. — Wir
möchten wünscyen, daß auch die anderen großen
Standesvereinigungen Homburgs ähnlich vor¬
gingen und Hand in Hand mit dem Eisenbahn¬
verein gleich segensreich für ihre Mitglieder
und für die gesamte Einwohnerschaft Hom¬
burgs arbeiteten. Es wäre dies eine Tat der
Vaterlandsliebe , Pflichterfüllung und prak¬
tischen Sinnes in diesen schweren bedeutungs¬
vollen Zeiten.

von 977 Stück. Auch Ochsen undB»
um 2—5 Pfg . an. Kühe halten di?
Vorwoche, ebenso Schafe, bei Kälber»
eine gringe Preissteigerung zu vê ?

* 3. Klaffe in fast allen D-rri!,^
jetzige Fahrplan der Schnellzüge{,3
die Mehrzahl der Reisenden eine
gegen den Zustand vor Ausbruch >
insofern, als jetzt fast überall in
auch die 3. Klaffe durchgeführt wird ^
hir Nachtschnellziige zwischen Stta&v0k alle»

lin, die seit dem 1. April verk̂ » "''Die i
$ii5g fln0

die
Berlin
3. Klasse, die sie früher nicht
1. Mai wird die 3. Klaffe noch weit? ' "
dehnt. Nach dem endgültigen EmM^ Ln
Sommerfahrplan sollten zwei Schnei gLftätt
schen Fra nkfurt und Berlin jfflt uns
und 2. Klaffe führen, ab Frankfurt Aloe
an Berlin 9 Uhr 6 Min . und ab Berg T Mie." " " ***** " -vnu . unv  UU ZöetTt 7t 0itU v<
39 Min . vormittags , an Frankfurt3 J Life Se:
Min. Auch diese Züge erhalten “
die 3. Klaffe.

* Kein Mangel an alten Metan,
letzter Zeit häufen sich bei der Kriegs?
abteilung des KriegsministeriumsAnl̂ »ont!^
aus allen Schichten der Bevölkerung
barmachung gebundener Metallbestü?
den Haushaltungen und aus der ^
selbst aus Kirchenglocken für den

* Fortschrittlicher Kreisparteitag. Am
Sonntag hielt der Kreiswahlverein der Fort¬
schrittlichen Volkspartei des ersten nassauisHen
Reichstagswahlkreises seine diesjährige Gene¬
ralversammlung im kleinen Saal des Zoologi¬
schen Gartens in F r a n kf u r t a. M. ab. Der
Parteitag war durch 40 Delegierte beschickt
und wurde vom Vorsitzenden Herrn E. I ste l
geleitet. Nachdem die einzelnen Vertreter Be¬
richt erstattet hatten, gab der Kreisvorsttzende
den Tätigkeitsbericht über das verflossene Ge¬
schäftsjahr. Daraus war ersichtlich, daß über¬
all die Vereine der gegenwärtigen Zeit ent¬
sprechend gearbeitet und auch während des
Kriegsjahres die Organisationen zusammen-
gehatten wurden. Den Kaffenbericht erstattete
Herr Euler-Höchst. Trotz der Schwierigkeit,
die Mitgliederbeiträge einzutreiben, konnte
der Bericht doch als befriedigend bezeichnet
werden. Die anschließende Diskussion, an der
sich hauptsächlich Justizrat Dr. H e l f f, Partei¬
sekretär Bleicher,  Landesbankrendant
Schneide  r-Homburg, Fabrikant Thuy-
Eamberg, Redakteur Burger  und andere be¬
teiligten , gestaltete sich sehr lebhaft. Die Vor¬
standswahl ergab die Wiederwahl der bis¬
herigen Herren. Neugewählt wurde Herr
Willy S t e i n m e tz-llsingen. Nach Erledigung
des geschäftlichen Teiles sprach Herr Landtags¬
abgeordneter Rudolf O e f e r über das Thema
„Deutschland und seine Feinde." Der Vor¬
tragende behandelte das Thema in meisterhaf¬
ter Weise. Die Ursachen des großen Welt¬
brandes schildernd ging er dann dazu über,
den bisherigen Verlauf des Krieges als die
beste Sicherheit für den endgültigen Sieg un¬
serer tapferen Truppen zu bezeichnen. Der
Redner warnte vor der manchmal sich zeigen¬
den Kleinmütigkeit und hob besonders hervor,
daß unsere österreichischen Verbündeten große
und schwere Aufgaben gegenüber dem riesigen
Ansturm der russischen Heeresmassen zu bewäl¬
tigen hätten. Stürmischer, nicht endenwollen¬
der Beifall dankte dem geschätzten Redner für
die glanzvollen Ausführungen.

darf. Allen Einsendern für das aneL^ W
werte Interesse, das sie dadurch3  r ^

haben, einzeln zu danken, ist nicht mögĝ ^ .Kriegsministerium spricht daher
Wege den Beteiligten seinen Dank ^
Heeresverwaltung beabsichtigt denAni??
zunächst nicht näher zu treten, tJ ? zerspring
Mangel an alten Metallen besteht. $ in en  ^

Ach h"hiervon würden bei dem bewährten̂ L-
der Bevölkerung besonders auch die wj»? Annkevre tniitW

ihren 5R.iH MH !.güterten Kreise wetteifern,
Metall dem vaterländischen Zwecke«A
fügung zu stellen, während erheblich ,
Bestände, die im Fall einer wirklichen fi? ^ en !
heit aus gewerblichen Anlagen, Bedas? nonM'
und anderen großen Vorräten nutzbar
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Aus der Umgebung.
Oberreifenberg, 18. April . Hier utz

benachbarten Schmitten sind Eenesungstz
für verwundet gewesene Offiziere und %.
schäften eingerichtet, besonders für solch? ?
erholungsbedürftig und nervös, in -j
luftkurorten vollständig wieder hemi
werden können. "

Erbach (Odenw.), 19. April . Auf der Ar
hahnpirsch ist heute früh der Senior des(5,
lich Erbachfchen Gesamthauses, Graf(fe
Albrecht zu Erbach-Erbach, an einem Fch chcks
schlag verschieden. Graf Georg war Mtz Msi
der Ersten Hessischen Kammer und Rech
der Krone Bayerns . Er stand im 71. Lck
jahre. Mille
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PC . Vom Frankfurter Viehmarkt. Bei
einem geringen Auftrieb von 14 «3 Schweinen,
das sind 610 Stück weniger als in der Woche
vorher, zogen d e Preise für dieselben um
10 Pfennig für Schlachtgewicht an Zahlte
man fürvollfleischige Schweine von 80—100
Kg. Lebendgewicht vorige Woche noch 110
bis 115 Schlachtgewicht und 95—100 Lebend,
so kostete heute die gleiche Güte 120— 125
bezw. 100 —105 Pfennig . Es sind dies Preise
wie sie noch nie notiert worden sind. Im Jahre
1911 wurde im April die gleiche Qualität für
die Hälfte des heutigen Preises gehandelt. —
Damals zahlte man 61 Pfennig — heute 1.20
bis 1.25 M.  Als vor dem Feste die Preise 1,16
bis 1,20 Jl  waren , glaubte man auf der Höhe
angelangt, zumal die nächsten Notierungen
auch ein Fallen der Preise zeigten. Trotz die¬
ser abnormen Preise wurde der Auftrieb auf

einen geringen Ueberstand geräumt. Der
Wiesbadener Markt zeit dagegen nur die Höhe
von 90—92 Pfg . (Lebendgewicht) bezw. 112—
115 Pfg . Schlachtgewichtbei einem Auftrieb

Tages -Neuigkeiten.
Bon den deutschen Burschenschaften.

19. April . Die für Pfingsten 1915 gechi
große Feier des Bestehens der deutschenI
schenschaften, in deren Mittelpunkt eineK
aufführung in Jena und die Weihe desttn
Burschenschafts-Hauses stehen sollten, i[tet
gültig abgesagt worden, da fast sämtliche&
ven Mitglieder der deutschen BurschenM
im Felde stehen. (B . Z.)

Auf den Index gesetzt. Rom,  19. W
(WTB . Nichtamtlich.) Die Jndex-KongiP
tion hat das Buch „Von der Kirche«,
Geistes, Essays im Sinne eines m
Katho'izismus (München 1913) von Philik
Funk" auf den Index gesetzt.

Durch eine Staublawine zerstört. Zur
b r u ck, 19. April . (W. B .) Die Unterkuch
Hütte auf der Alp Hirzegg bei Kilchberg« I
durch eine Staublawine vollständig zem
und weggefegt.

Selbstmord des Baron Reuter, des SM
tors des bekannten Reuter-Büros. Londn
19. April . (W. B .) Das Reutersche BW

liegt?

i ». «qjtu . io.j .Lias meurer>cye«««» ,
meldet den Tod seines Direktors, Barons jt
bert de Reuter. Der Baron wurde gestern
in seinem Hause bei Reigate aufgefunden
ben ihm lag ein abgeschossener Revolver,
besteht kaum ein Zweifel , daß der Barons
selbst das Leben nahm. Der plötzliche3
seiner Frau, die er sehr liebte und derenM
nam noch im Hause aufgebahrt war, habe'
tief erschüttert.

Ein Polizist erstochen. Maila
April. Ein Polizist wurde hier ohne?
äußere Veranlassung auf offener Stra^
terrücks von einem jungen Manne
Der Täter flüchtete und stürzte sich
3. Stock eines Hauses in die Tiefe,
liegen blieb.

Ein Madrider Theater
M a d r i d, 19. April . (W. B.) Das
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^fanann hinter der Front
r französ. Schützenlinie.

\  iftabe steht im Angriff auf die Höhen
fXZl  General Graf Zech, der in

' .Mlich ÖC5 26. August 1914 unser Bataillon
ent« Kt8 »?irkung des linken Flügels vorzieht,
t «e# ®1 Kompanie auf der Höhe südlich

TJfit ^ t den Befehl , den Angriff gegen
^kenden Gegner rücksichtslos und

E >V ^ergie vorzutragen
oiit aß  Lmpan ie  entwickelt sich gegen Sud-

Die * Bonipaire . Die gegnerische Ar-
P 5S<in «itnntt uns unter starkes Feuer , doch
Weste m bonipaire und nun gehts tm

^ i++ über den breiten Wiesengrund.
ein Bach. Da rollt die erste

Lol jenseitigen Waldrand in unsere
ßaloe vo kurzes Feuergefecht und gruppen-
ginie- ^ £5 üf, er  den Bach. Dem Gegner
Bist ^ nnheimlich und er räumt seinen vor-
Lild Schützengraben, der vorzüglich im

" 0''
®ff‘ „ hinauf gegen die Höhen von Coinchr-
I bkund ^ ununterbrochenes Feuer von
»ont! >̂en Maschinen-Eewehren . Ob man
st s n kann? — Der gegnerische rechte Flü-p da oben ebenso zu Ende zu sein, wie
^ nler linker. Gar mancher kommt nicht
M u L zu steil ist der Hang , zu dicht der

Es muß gehen, Leute ! Wir be-
, x in der Flanke ! Seitengewehr

Pflanzen ! — Halblaut geht der Befehl

WI SL find wir oben. Die Lunge droht zu
- .maen. Dort halbrechts stehen die Ma-

^ ^ Gewehre, keine 160 Meter von uns.

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 20 . April 1015
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^bUn sie den Feind in ihrer rechten
nicht bemerkt. „Rechtsschwenkt! Marsch

ö f *!“ — Noch 20 bis 30 Meter legen wir
bann haben sie uns und drehen ihre

fZm  bei. Aber es ist zu spät. Vermutlich
sie sich auch nicht mehr die Zeit ge-

^men ihre Visiere umzustellen, denn der
*JL Kugelregen pfeift über unsere Köpfe

,7 während wir im Laufen Schuß auf Schuß
W ' ge abgeben. Jetzt sind wir unter ihnen
^ Kolben und Bajonett vollenden das
ircBriae. Es waren brave Soldaten gewesen,
w bis zuletzt aushielten . Einem Sterbenden
mußten wir mit Gewalt das Maschinengewehr
entreißen.

Was nun ? Unten am halben Hang , zwi-
Äen uns und den Unsrigen , liegt noch die geg¬
nerische Infanterie in Feuerstellung , ohne
Ahnung, daß wir 30 Mann hinter ihrer Front
uns befinden. Schon wollen wir die erbeuteten
2 Maschinengewehre in dem schützenden Gin¬
ster beigen und dort weitere Schritte über¬
legen, da erblickte ich durch das Glas halb¬
links bei den Häusern von Coincyrmont 2
seindliche Geschütze. Und dort am Hohlweg
flüchtende Kanoniere ! Ob sie vor uns aus¬
reißen oder vor dem Feuer unserer schweren
Artillerie, das eben auf der Häusergruppe
liegt? Die müsien wir noch holen ! — Also im
Laufschritt hinüber ! Vor den Franzosen haben
um keine Bange , aber unsere Artillerie schießt
mit unheimlicher Sicherheit in das Gehöft.
Zn der armseligen Dorfstraße finden wir noch
ein drittes Geschütz, bespannt und umgestürzt.
Daneben die Bespannungen von zwei andern
keschützen. Schneller sind diese Geschütze sicher¬
lich nie bespannt worden . Jetzt aber abfahren,
bevor die da vorne merken, was hinter ihrer
Front sich abspielt . In diesem Augenblick
preßt sich's wie eine Faust aufs pochende Herz.
Die französische Infanterie geht zurück. Wenn
ße gerade zurückgeht, sind wir verloren . „Ab-
gesessen! — Feuerstellung hinter den Häu¬
sern!" — Fest umkrampft die Faust den Revol¬
ver. Billig sollen sie uns nicht haben . — Das
Elück ist mit uns . Rur den Ostrand streifen
sie und jetzt krachen unsere Büchsen in die
fliehende Schützenlinie hinein , daß sie davon-
gehen, als sei ihnen der Teufel auf den Fersen.

„Batterie aufgesesien!" — Nie werde ich
kos Bild vergesien, wie die wackeren Infante¬
risten auf die Pferde und Protzen klettern . —
tuf dem Schoß halten sie die erbeuteten Ma¬
schinengewehre. So gehts zwischen der zurück-
gchenden französischen und der vorgehenden
Mischen Schützenlinie hinunter nach Coinches,

wir die Beute dem dort schon anwesen-
M Brigade-Kommandeur übergaben . Man-

A°ch

chen von den 30 Mann deckt heute schon der
grüne Rasen. Den Ueberlebenden werden jene
Augenblicke unvergeßlich bleiben. (W. B.)

Kriegsliteratur.
„Bei Kaisers". Aus dem Familienleben

des Kaiserhauses. Johannes Baum Verlag
Berlin W . 30 Preis drosch. M 2.—. ge¬
bunden M 3.—

„Bei Kronprinzens - Aus dem Familien¬
leben des Kronprinzenhauses. Johannes
Baum Verlag , Berlin W 30 . Preis broschiert
M 2.—, gebunden M 3.—.

Im Verlage von Hermann Montanus in
Siegen und Leipzig erschien in der Samm¬
lung Montanus - Bücher vor kurzem unter
dem Titel „Um Vaterland und Freiheit«
ein Kriegswerk von besonderer Bedeutung.
Der erste Band dieses Kriegswerkes wurde
in einer Auflage von 30 000 Exemplaren
gedruckt, welche binnen kürzester Zeit ver¬
kauft waren. Ein zweiter 30 000 Druck dieses
ersten Bandes befindet sich augenblicklich in
Vorbereitung. Vor uns liegt nunmehr auch
der zweite Band dieses Kriegswerkes und
dieser zweite Band ist wiederum ganz be¬
sonders wertvoll . Er enthält über 200 Wirk¬
lichkeitsaufnahmen aus dem großen Kriege,
die uns mitten hinein in die Kämpfe im
Osten und Westen führen. Die Wirklich¬
keitsaufnahmen erscheinen als Doppelton¬
drucke von ganz außerordentlich plastischer
Wirkung und die bekannte Kunstanstalt F.
Bruckmann in München hat wiederum in
diesem Buche ein Meisterstück deutscher Buch¬
kunst entstehen lasten, das alles in allem
auch eine deutsche Tat genannt werden darf.
Der Herausgeber Walther Stein berichtet
in der Einleitung kurz, übersichtlich und
festelnd über die Kriegslage , soweit sie in
den Mitteilungen der Eeneralstäbe geschicht-
lich festgelegt ist. Das Werk wird noch
einige wenige Bände gleicher Art in sich
vereinen und abgeschlosten wohl das wert,
vollste Bilowerk über den Krieg fein. Jeder
Band kostet 2 Mark und wir können auch
diesen zweiten Band wiederum nur aufs
wärmste empfehlen.

Die Hefte 23 und 24 von „Der Völker,
krieg", Verlag I . Hoffmann Stuttgart , be.
handeln im wesentlichen die Kämpfe in
Flandern und Nordfrankreich, denen der
große amtliche französische Gesamtbericht über
die ersten vier Kriegsmonate und eine ein¬
gehende Schilderung des Lebens im Schützen¬
graben vorangestellt sind. Jedem Kapitel
sind eine vorzügliche llebersichtskarte und
eine Anzahl interestanter photographischer
Aufnahmen beigegeben. Das einzelne Heft
kostet 30 Pfennig.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 18. bis 24 . April.

Dienstag : Nachmittags von 4‘/2—5*/2
Uhr Konzert in der Wandelhalle bei Er¬
frischungen. Abends 8 Uhr Konzert der
Kurkapelle.

Mittwoch : Nachmittags 4 und abends 8
Uhr Konzerte der Kurkapelle.

Donnerstag : Im Kurhaustheater abends
71/* Uhr „Kam'rad Männe ". Vaterländisches
Volksspiel in 3 Akten.

Freitag : Nachmittags von 4*/2—5]/2 Uhr
Konzert in der Wandelhalle bei Erfrischungen.
Abends 8 Uhr Konzert der Kurkapelle.

Samstag : Nachmittags 4 und abends 8
Uhr Konzerte derKurkapelle.

Trinkkur in der Wandelhalle des Kurhauses
vormittags von 8 - 12 und nachmittags von
21/2-6 1/2 Uhr.

Kurhaus-Bad geöffnet an Wochentagen
vormittags von 8— 1 Uhr. Samstags auch
nachmittags von 3—5 Uhr, an Sonntagen
von 8—12 Uhr.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , 21 . April .-
Nachmittags 4 Uhr:

1. Choral : „Lobe den Herren , den
mächtigen König “

2. Ouvertüre zu „Isabella “ Suppe.
3. Paraphrase über Abt ’s

„Waldandacht “ Nehl.
4. Zigeunerfest Lehar.
5. „Melodienkongress “ Potp .Conradi.
6. Kavalier -Walzer aus

„Polenblut “ Nebdal.
7 . Der Radetzky -Marsch.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre , zur Oper „Die

Stumme von Portici “ Auber.
2. a. Seliges Waldgeheimnias. 1

b Vom künftigen Glück Kienzl.
3. Einzug der Götter in

Walhall aus „Rheingold “ Wagner.
4. Luxenburg -Walzer Lehar.
5 . Fantasie aus der Oper

„Romeo und Julie “ Gounod.
6. Malaquena aus „Boabdil “ Moszkowski.
7. a. Wiegenlied Simon,

b. Mandolinenständchen Langey.
8. „Immer Mobil !“ Marsch Blon.

Donnerstag , 22 . April.
Abends 71/4: Uhr im Kurhaustheater:

„Kam’rad Männe.“
Vaterländisches Volksspiel in III . Akten.

Freitag , 23 . April.
Nachmittags von 4 '/*—5’/2 Uhr Konzert
in der Wandelhalle bei Kaffee , Thee usw.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin . 19. April (WTB . Nichtamtlich.)

Die Bürgerspeisehallen, welche in Berlin
das Rote Kreuz beiBeginn des Krieges er¬
richtet hat, um besonders den arbeitslos
Gewordenen einen nahrhaften Mittagstisch
zu billigen Preisen zu bieten und die an¬
fangs von 20 000 Pferfonen täglich benutzt
wurden, werden morgen, wie der „Verl.
Lokalanz." meldet, wegen Mangel an Zu¬
spruch geschloffen werden.

Lyon, 19. April . (WTB . Nichtamtlich.)
„Nouoelliste" meldet aus Rio de Janeiro
Die ' französische Mission Baudin hatte mit
brasilianischen Großkaufleuten eine Besprech
ung, in der eine Reihe von praktischen
Fragen, besonders die Frage der Einfuhr
von Kaffee nach Frankreich, erörtert wurde.

Lyon, 19. April . (WTB . Nichtamtlich.)
„Nouvelliste" meldet aus Madrid : Der Aus¬
schuß von Tuch- und Leinwand-Fabriken
ganz Spaniens ersuchte den Ministerpräsi¬
denten Dato, Schritte bei den Kriegführenden
zu unternehmen, damit folgende Gegenstände
in Spanien eingeführt werden können: 1)
aus Deutschland kommende und in Genua
zurückgehaltene Waren, welche dort vor dem
französischen Dekret eingetroffen waren ; 2)
im voraus bezahlte Waren derselben Her¬
kunft, welche somit als spanisches Eigentum
betrachtet werden müsten; 3) ausschließlich
in Deutschland hergestellte Farbstoffe, welche
für die spanische Industrie unumgänglich
nötig sind.

Amsterdam, 19. April . (WTB . Nichtamt.
lich.) „Handelsbladet" meldet aus London:
Die Sanitätsbehörden erklärten Saloniki
für pestverfeucht. Zahlreiche Pestfälle sind
bereits vorgekommen.

11 VVV Tote.

Wien. 20. April . (T . U.) Wie aus Buka¬
rest gemeldet wird haben die Rüsten in dem
86stündigen Kampf am Stryjfluß allein l 1
Mann an Toten verloren.

Die Beschießung des Bosporus.

Kopenhagen , 20 . April . (T . II.) Nach Lon¬
doner Meldungen hat die vor einiger Zeit er¬
folgte Beschießung des Bosporus durch die
Rüsten, die fast wirkungslos blieb , zur Folge
gehabt, daß die Türkei die Zwischenzeit be¬
nutzte,' um an beiden Seiten des Bosporus
eine Reihe starker Befestigungen anzulegen.
Geschütze schweren Kalibers können, wenn nö¬
tig , auf Schienen unverzüglich an jeden belie¬
bigen Punkt d^r Küste befördert werden.

Die Zukunft unserer Kolonien.
Dortmund , 20. April . (T . U.) Der Vize¬

präsident des deutschen Reichstages , Eeheimrat
Prof . Dr . Paasche. äußerte sich in einem auf
Veranlastung der Elberfeld -Meckmanner Ab¬
teilung der Deutschen Kolonialgesellschaft in
Elberfeld gehaltenen Vortrage u. a. auch über
das zukünftige Schicksal der deutschen Kolo¬
nien . Wir müßten auf Ersatz desten, was uns
etwa in weiter Ferne verloren geht, bedacht
sein. Dieser Ersatz muß in Afrika gesucht wer¬
den. Unmöglich können wir aus diesem Kriege,
der so gewaltige Opfer für uns fordert , mit
leeren Händen zurückkehren. Das deutsche
zentralafrikanische Kolonialreich liegt im Be¬
reich der Möglichkeit und das Ziel fei geeignet,
uns zu weiterer freudiger Kolonialarbeit zu
ermuntern . Unter starkem Beifall der Ver¬
sammlung brandmarkte Prof . Paasche dasVor-
gehen unserer Feinde in den Kolonien , die den
Schwarzen das gefährliche Schauspiel eines
Kampfes von Weißen gegen Weiße gäben und
durch die schmähliche Form des Krieges das
Ansehen des weißen Mannes in Afrika schwer
gefährdeten . Es werde lange dauern , ehe all
das wieder gut gemacht werde, was von den
Engländern und Franzosen in Afrika ver¬
brochen worden sei.

Telegramme.
Frauen und Kinder aus Tsingtau.

Berlin . 20. April . (T . U.) Durch Ver¬
mittelung des Reichsmarineamtes sind bisher
drei Transporte von Frauen und Kindern , die
in Tsingtau kriegsgefangen waren , in Europa
eingetroffen . Die Heimreise erfolgt von
Shanghai aus , dem Sammelpunkt der Flücht¬
linge , mit den Dampfern der Pacific Mail
Steamfhip Company zunächst nach San Fran-
zisko und von dort nach Newyork, wo der
deutsche Generalkonsul für sichere Weiterbeför¬
derung nach Europa Sorge trägt . Jedem
Transport war ein deutscher Arzt und mehrere
Schwestern beigegeben.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  20 . April,
vormittags. (Süß. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zn der Champagne machte unser Sappen¬

angriff Fortschritte. — In den Argonnen miß¬
glückte ein französischer Angriff nördlich Le
Four de Paris.

Zwischen Maas und Mosel wäre« die Ar¬
tilleriekämpfe nur an einzelnen Stellen lebf
Haft.

Ein französischer Angriff bei Flirey brach
in unserem Feuer zusammen.

Am Croix des Carmes drangen unsere
Truppen nach Sprengung einiger Blockhäuser
in die feindliche Hauptstellung ein und fügten
dem Gegner starke Verluste zu.

Zn einem Vorpostengefecht westlich von
Avrieourt nahmen wir das Dorf Embermenil
nach vorübergehender Räumung im Sturm zu¬
rück.

Zn de« Vogesen auf den Sillackerhöhen,
nordwestlich von Metzeral scheiterte ein feind.
Angriff unter schweren Verlusten für die fran¬
zösischen Alpenjäger.

Bei einem Vorstoß auf die Spitze des Hart¬
mannsweilerkopfes gewannen wir am Nord¬
westabhang einige hundert Meter Boden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Ostlage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Gottesdienst --Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

z« Bad Homburg.
Mittwoch, 21. April.

Schutzfest des hl Josef.
Früh 61/4  Uhr : Hochamt.

Abends 8 Uhr : hl Jofef -Andacht.
Donnerstag . 22. April.

Früh 71/4  Uhr : Schulmesse.

Erster Stock
Ferdinandstratze 23

. Zimmer, Bad , Elektrisch, Gas
I*™allem Zubehör sofort oder später
: vermieten. Näheres 1046a

Lcheller, Hotel Metropole.

)>vei große Läden
Wch geteilt) in bester Kurlage

sofort zu vermieten.
NäheresI . Fuld , Sensal

^a ) Louisenstraße 26.
Große helle

- B Werkstätte
P ^ «nieten. [1388a

Cliseabethnftr 14

Schlafstelle
* "kneten. (974c

3lm Mühlberg 49 .

Freundliche

Mansardenwohnung
2 Zimmer, Küche und abgeschl.
Vorplatz, Gas , Wafferltg . v. 1. 7.
ab eventl. auch früher an einzelne
Dame zu vermieten. Näheres
1271a) Brendelftratze 34.

Wohnung
3 Parterre gimmer mit2 Man¬
sarden, Küche und Zubehör zum
sofort zu vermieten Zu erfragen
im Hinterhaus vormittags . (186a

Ferdinandstraße 24.

Ein großer Laden 21970
gegenüber dem Kurhause und eine
Wohnung  im II Stock 4 Zim-
mer nebst Küche etc. zu vermieten.
F L . Lotz Bad Homburg v. d. H.

Herrschaftlich möblierte
große3 Zimmerwohnung
mit oder ohne Küche in gesundester,
schöner, freier Lage und Nähe Luft¬
kurort Dornholzhausen, 2 Min . von
Elektrischen Bahn- Haltestelle (Elek¬
trisch Licht und Wasserleitung im
Hause) für die Saison zu vermieten.

I . Simon , Oberstedterweg
1035a Bad Homburg.

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör nebst Gartenan¬
teil im Parterre meines Doppel¬
hauses in der Seifgrundstraße Nr .9
parterre zu vermieten 1409a

Christian Lang,
Maurermeister u. Bauunternehmer.

Neuhergerichtete
3 Zimmerwohnung

per sofort zu vermieten. (1417a
Frankfurter Landstraße 43

Gonzenheim.

Lodes-Anzeige.
Schwergeprüft teilen wir allen unseren Verwandten und

Freunden hierdurch mit, daß unsre treubesorgte, liebe Gattin,
Mutter , Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante

Fra« Anna Lutz
geb. Gerlach

im Alter von 28 Jahren nach kurzem, schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Bad Homburg v. d. H., 20. April 1915.

Die tieftrauernden Familien:
Ph . Lutz u. F . Gerlach.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 21 . April
nachmittags 4 Uhr vom Portale des reformierten Friedhofes.
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Gastwirte-Berein
„Taunusbot «" vad Homburg v d. Höhe April

des Obertaunuskreises.
Versammlung.

Mittwoch » den 21. April , nachmittags 4 Uhr bei
C. Dinges „zur Rose " in Oberursel.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht (1499
Der Vorstand

Das altbekannte Weinbaus

„Strassburger Hof“
vormals K. Schmidt

Thomasstrasse9 nahe dem Kurhaus.
ist wieder geöffnet ~ &OL

Es empfiehlt sich bestens [1502

Th . Remmelmann , ,nnheau,

Der Leiter unseres Instituts, Herr Dr.
Reuter , ist nicht  militärisch eingezogen
worden. Er steht daher auch weiterhin dem
brillenbedürftigen Publikum zur Verfügung.

Die Bestimmung und Anpassung der

wird sorgfältig auf wissenschaftlicher Grundlage vprge-
nommeu. In bedenklichen Fällen erhält der Kunde zu¬
nächst kein Glas , sondern er wird an einen Augenarzt
verwiesen.

Meistens können aber ohne weiteres die richtigen
Gläser gegeben werden.

Krankenkassenmitgliedep müssen von ihrem
Arzt ein Rezept haben, dass sie eine Brille brauchen.

1445) Dr . Steeg St  Reuter.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien . Schäden aller Art . so¬
wie sachgemäße Erledigungen von PsandoerKüufen . Nachlassen.
Konkursen Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen . Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung — Lagerung und Aufbe¬
wahrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc . unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Herget»
Bad Homburg v.d.H.. Elifabethenstrahe 43. Telefon 772.

Hombnrger Kriegerverein*
Den Heldentod in Feindesland fand in treuester

Pflichterfüllung unser lieber Kamerad

Reterendar Dr.Franz iruuld
Leutnantd. Res. im Ulanen-Reg. Graf Häseler Nr. 11

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Wir betrauern den Entschlafenen und bewahren ihm
allzeit ein treues Gedenken.

Der Vorstand.
1503)

Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft unerwartet unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter u. Urgroßmutter

Aau Ernst foiltbütt verwitwete Doerter
geb . Mesinger

im 78 Lebensjahre.

B- « H° md«rg. Kirn „ 1915 .
Offenbach, Leipzig, Brussel,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Rich. Doerter u. Familie.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch,  d . 21 . April,
nachmittags 3% Uhr von der Trauerhalle des evgl. Friedhofs.

1501

, 9 *

Elektrisches Licht
ein Jahr gratis!

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern geliefert,
welche während der Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen ein¬
richten. Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden, die Kosten der
Neuinstallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen
und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu maghen. Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen, so geniesst dieser
die Vergünstigung der einjährigen Gratisstromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.
Elektrizitätswerk

Höhestpasse 40.
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Der Stel

Damen -EopfwaNchen gine

(1831mit Frisur Ml 1.50 , D . .... D ,.
Frisur allein NI 1 °*terer Bedienung billiger.

Grosse getrennte Räume Haarbehandlung nach bewährter Art.
Karl Kesselschlager , Geschäft feiner Haararbeiten,

Serlii
|ite zuvr
M Ötf
pi4 ein
schädigt1

Im (15C0

Volkskaffeehaus
findet die nächste

Franenberatnng
am Mittwoch den 21.
April abends 8 Uhr statt.
Der Vaterländische

Frauen - Verein.

Würmol!
dasvielgeforderte Wurmmittel.
Schmeckt fein ! Wirkt ausgezeichnet!

s Beutel 30 Pfg . 4b08
Be Otto Voltz »̂ Drogerie.

Karl Mathay , ^rog., Homburg
Wilh Höhler , Drog., Oberursel.

Gebrauchte

Realschulbücher
zu verkaufen:  Lesebuch für
Sexta , Quinta , Quarta , Seydlitz für
Quinta und Quarta ;• Geschichtsbuch
für Quarta.

Neue Mauerstratze 10. I.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebisfen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Obergasse 1, 2 St . (981

Steuerberufungen,
Vormundschaftsrechnungen, Inven¬
taraufnahmen bei Sterbefällen re.
werden sachgemäß unter größter
Diskretion ausgeführt

Elisabethenstrahe 10, I.

Schöne

SchMmr-Wohnung
f Bad , extra Gasbadeofen ] überall
elektrisches Licht, nebst einem Stück
Gartenanteil , zum 1. April d.J . zum
Preis von M 950.— zu vermieten.

Näheres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758) Saalburgstraße 52

Einfach möbl. Zimmer
sofort  zu vermieten. [756

Louifenstrahe 38,
Hinterhaus I.

Ein möbl. Zimmer
mit Balkon zu vermieten, besonders
an Kurgäste. Zu erfragen in der
Exped. ds. Bl . u. 1500.

1—2 Wagen
schönes Heu

abzugeben (1507
Metzgermeister Koster.

_Obergasse 12.
1 Bett mit Matr. 1 Kinderbett.
1 Spiegelschrank gut erhalten
billig atnugeben. 1496

Kirdorf , Wendelfeldstr. 5 part.

Junges Mädchen
sucht per 15 Mai Stellung . Zu
erfragen in der Geschäflsstelle dieses
Blattes unter Nr . 1490.

Mädchen von 16 Jahren
sucht Stellung zu Kindern evtl, als
Lehrmädchen in einem Laden. (1197

Louisenstraße 61 '/ 1. Sr . rechts.

Hausbursche
gesucht. (1489

Engel Apotheke.
Gärtner ob.Garlenarbeiter
gesucht. Gonzenheim
1509 Frankfurterlandstraße 29.

Eine Wohnung
im Seitengebäude 1 Stock bestehend
aus 2 gioßen Zimmern, Küche und
kleinem Zimmer ü erall Eleklr. Licht
und Gas eingerichtet, an ruhige
Leute ohne Kinder sofort preiswert
zu vermieten. • 1498a

Elisabethenstraße 19a

Sucht für ifii Sommer
in Dornholzhausen gut möbl
4 — 5 gimmerwohnung mit
Bad , Zubehör und Gaitnin  staub¬
freier Lage nabe dem Wald . (1508

Off an Frau v . Fahland,
Frankfurt a. M . Gut eutstraße 91.

Möbl. Zimmer
mit und ohne Pension zu vermieten
1508a Obergasfe 14.

^us drei Erwachsenen bestehendeFamilie sucht per 1. Mai
l. I . für etwa 2 Monate in Hom¬
burg comfortable

möblierte Wohnung
(3—4 gimmer , Küche u. Räume
für 2 Dienstboten ) Offerten unter
I . 1504 an die Geschästsst. d. Bl.

Schöne große

3 Zimmerwohnung
mit abgescklossenemVorplatz, Gas
u d Wasser, sowie 2—4 Mansarden
an ruhig '- Leute zu verrmet.n.

Zu erfragen 1463a
Lecks ldstraste 6 parr.

Schöne , ruhige

2— Wimer - Wch,
Gas , Elektrisch und mit allem;
behör, sofort oder später zu
mieten . «
Kaiser Friedrich-promeach

Die \
Basel.

heiingesui

Kaiser -Friedrichs -Proin.
Möblierte gimmer bauert^
vermiet , sowie unmöblierte 2
gimmerwohnung mit
elektr. Licht im II . St . (IQ

Schöne modern möblierte

JitMttctn. Wch«

Bohnhofc
beit, die
hieltenu
mittelbar
M Flie

m Fli
tuptgel

und ein
Stetoed

d
[mit

mit allem Komfort für die
zu vermieten in schönf
Lage.  Offerten unter S . !
die Gesckäflsstelle ds. Bl.

4 evtl . 5
Zimmeiwohnung

3. Stock Landgrafenstraße 36
ruhige Leute preiswert zu vermiL
790a Näher, s daselbst parterre.

Kaiser Friedrich-Promkaadtli
1. Stock , 4 gimmerwohmq
mit Balkon und sämtlichem Zck
hör zu vermieten. (M

3 Zimmerwohnung
und 1 gimmer mit Küche

[1266J
Wallstrahe 16.

vermieten.

Louisenftraße 38, IU‘"
ist eine neuhergerichtete große
gimmerwohnung mit Badem
richtung, GaS, und elektr. Lichts
fort oder späterzu vermieten,
daselbst im I . St.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort zu«>
mieten. Mühlberg 49 ^

2 Zimmer-Wohnung
Zum sofort zu vermieten.
229a Obergasse 1.

Zwci Zimmerwohnuilg
(parterre , große Küche, Gas,) »
sofort zu vermieten. J

Preis vierteljährlich 75
336a ) Pfannkuchen, Mühlberg

Eine
2 gimmerwohnung

Gas , Wasser, sowie Stallung
allem Zubehör per sofort zu
mieten. .

Neue Mauerstraße

Basel,
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mieten Näheres ^Neue Mauerstraste 1?-
Leraniwoiltich sÜr dir SchrtftleNung. Friedrich Nachmaun, für den Anzeigenteil : Heinrich Schudtt Druck und Verlag Schudt's BuchoruckereiBad Homburg v d. H.
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